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Feuerlinic weilend , bis zum Ausbruch der Revolution als Unter¬
offizier mich nützlich zu machen versucht .

Das ist nur der knappe äußere Rahmen meiner Erlebnisse ,
gern würde ich aus Tagebuch und anderen Aufzeichnungen
Schilderungen und Erlebnisse im einzelnen ausmalen , wenn ich
nicht durch Raum - und Zeitmangel zur Beschränkunggezwungen
wäre .

Rechtsanwalt vi -. Emil Westhoff hat ein groß angelegtes ,
fünfaktiges Drama geschrieben , in dem er seine Beobachtungen
nnd Erfahrungen während des Weltkrieges zusammenfaßt . Es
behandelt vorzüglich deu Gegensatzzwischen den Offizieren und
Mannschaften , wie er vielfach zutage trat nnd nach seiner Meinung
Ursache des Zusammenbrncheswurde .

Kildegard Westhoff - Niemeyer ( XII . 83 )
Gattin des vorigen Berichterstatters .

Mein Maun ist der Ansicht , daß auch die Heimkrieger in
der Familienchronik stehen werden . Nun zähle ich mich aller¬
dings nur zu den unwürdigeren und geringeren , aber der Voll¬
ständigkeit halber sei doch auch iu Ergänzung des Berichtes
meines Mannes von meinen „ Kriegserlebnissen " berichtet.

Nachdem mein Mann am 11 . Juni 1915 eingezogen worden
war , führte ich zunächst seine Kanzlei weiter , bis ich im Juni
1916 zur besseren finanziellen Sicherung der Familie zunächst
den Außendienst , später die Leitung der Hinterbliebenenfürsorge¬
stelle Hagen i . Wests , übernahm , deren Wirkungskreis ich im
August 1917 auch auf den Landkreis neben dem Stadtkreis
Hagen ausdehnte . Ein soziales Berufsmädel wurde mein jüngstes
Kind , das nach einem Arbeitstag im Büro am 12 . November
1916 als drittes Kind geboren wurde . Im September 1919
kehrte ich wieder zn meinem Manne zurück , da sich dieser im
Februar 1919 als Anwalt in Nürnberg niedergelassen hatte .

Über meine Hagener Tätigkeit berichtet , falls näheres inter¬
essiert , ein Zeugnis , das ich hier anfüge :

„ FrauHildeWesthoff - Niemeyer wurde am I . Juni 1916 bei
der hier neu eingerichtetenFürsorgestelle für Kriegshinterbliebene
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der Stadt Hagen i . Wests , angestellt und anfänglich mit dem
pflegerischenAußendienst betraut . Dank ihrer ausgezeichneten
Vorbildung auf sozialen ! Gebiete konnte ihr bereits im März
1917 die Leitung der Stelle selbständig übertragen werden . Seit¬
dem befindet sie sich in dieser leitenden Stellung .

Ich bestätige ihr gern , daß sie das Gebiet der Hinter -
bliebenensürsorgevollständig beherrscht . Vermöge ihres organi¬
satorischen Geschicks hat sie die Dienststelle mustergültig aus¬
gestaltet . Mit tiefem sozialen Verständnis hat sie die schwierige
Aufgabe erfüllt , den Witwen in allen wirtschaftlichenFragen
beratend und fördernd zur Seite zu stehen und ihnen Führerin
in ernsten Lebensfragen zu sein , andererseits aber unberechtigten
Ansprüchen entgegenzutreten .

Auf Wunsch des Landrats des Landkreiseshat sie auch die
Hiuterbliebenenfürsorge im Landkreis in Verbindung mit den
örtlichen Stellen (Amtmännern und Bürgermeistern ) gestaltet .
Schriftgewandt und rednerisch begabt , hat sie die in der Fürsorge¬
tätigkeit gemachten Erfahrungen für weitere Kreise zu verwerten
gewußt . Der von ihr erstattete Tätigkeitsberichtüber die Arbeit
der Hinterbliebenenfürsorge während der Kriegsjahre kann als
wissenschaftliche Arbeit angesprochen werden .

Sie tritt zurück , weil sie zu ihrem aus dem Heeresdienst
ausgeschiedenen Gatten zurückkehrt . Ich sehe sie ungern aus der
Tätigkeit scheiden .

Hagen i . Wests ., den 30 . September 1919 .

Der Oberbürgermeister ,
gez . Cuno , "

Sans Jürgen Vollbrandt ( XII . 87 )
geboren zu Essen am 27 . April 1895 , Enkel von Hans Nieineyer (XII . 44 ) ,
Nrenkel von Carl Eduard Nieineyer . Siehe Tafel 7 d .

Haus Jürgen studierte Medizin in Heidelberg , trat am
1 . April 1914 als Einj .- Freiwilliger in das Jnf .- Rgt . Nr . 113
3 . Komp . ein . Am 30 . Juli 1914 rückte er mit dem Regiment
aus , erlebte die ersten Gefechte im Oberelsaß , focht die Schlacht
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